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HAU S- und JP E Uli GARTE A JFegZeilung
-âge

Säen.' «Etlich.es fiel au/ ein gut Land itnd trug Frucht, dreis-
sigfällip, sechzig/äitig, hundertfältig.» So möchtest du auch ern-
ten, nicht wahr? Aber mit dem guten Land allein ist es nicht
getan; du musst auch guten Samen richtig säen. Für vollwer-
tiges, d. h. sortenechtes und hochprozentig keimfähiges Saatgut
hast du bereits gesorgt; jetzt heisst es also: richtig säen! Denn:
«Wie die Saat, so die Ernte.» Auch hier sei die Natur unsere
Lehrmeisterin. Und das erste, was wir von ihr lernen, ist:
säe nicht zu tief.' Schau, die Natur deckt ihre Samen überhaupt
nicht, weil sie es nicht kann. Aus ökonomischen Gründen
müssen wir die Samen decken, aber eben nur wenig. Ganz feine
Samen, wie Sellerie, Majoran, Basilicum, Mohn usw. drücken
Wir am besten nur an oder, wenn es uns dünkt, wir sollten
doch decken, nur wie ein «Hauch». Bei den meisten Samen gë-
nügen einige Millimeter; bei Erbsen und Bohnen beträgt die
Deckschicht 3—4 cm.

2. Säe nicht zu dicht. Am besten so, dass du den Samen
gleichmässig aus der Tüte klopfst; du kannst so am besten kon-
trollieren.

3. Säe, mit Ausnahme von Lauch, Sellerie und den Kohl-
arten, gleich alle andern Gemüsearten an den richtigen Stand-
ort. Setzlinge zieht man nur von den drei eingangs genannten
Gemüsearten sowie von den Tomaten, und diese beziehst du
zu gegebener Zeit beim Gärtner, und zwar bei Kontrollfirmen.

Saatarten. Nur die Reihensaat sichert dir Höchsterträge.
Du fragst: warum? Ich will es dir beweisen:

1. Bei dieser Saatart erhalten die Pflanzen gleich von An-
fang an nach zwei Seiten hin den nötigen Lichtraum, und das
ist von grösster Wichtigkeit.

2. Nur so ist eine vollwertige Pflege möglich; man denke
nur. an das Lockern; Erdünnem, Häufeln.,. Auch kann ich so
meine Pflanzen besser kontrollieren, was für eine erfolgreiche
Schädlingsbekämpfung überaus wichtig ist.

3. Und auch nur bei der Reihensaat sind Zwischen- und
Randpflanzungen möglich.

4. Reihensaat erspart Saatgut.

Wie man in Reihen sät:
1. Ziehen der Saatrinnen nach dem Grundsatz: «Säe nicht

zu tief!» Also zuerst die Samen anschauen! Anfänger ziehen
die Saatrinnen am besten der Schnur nach.

'

'
• '•

Reihenzahlen:

I Reihe:, Neuseeländerspinat, in ein kombiniertes Beèt.

oo

6 Reihen: Sommerspinat, Zwiebeln, Sorte Ideal. Den sicher
sten Ertrag aber gibt es aus Steckzwiebeln, die man auf gfi]

steckt, aber ja nicht zu tief! Chalotten nicht vergessen! Bei
Steckzwiebelmangel beziehen wir am besten beim Gärtner (Kon
trollfirmen) Zwiebelsetzlinge und pflanzen sie auf 6/10,

Randsaaten und Randpflanzung: Sommerrettich, pflock
salat, Meldespinat, Silberzwiebel (weisse Pariser zur Ernte ab

Mitte Sommer), Zwiebeln, Chalotten, Wintersalat, aber auch

Karotten, Spinat, Kresse, Schnittsalat, Monatsrettich.
ZuHsehensaafen: Niedere Erbsen, Karotten, Spinat, Salat

Kresse, Schnittsalat, Monatsrettich.

•••:. Beispiele:. §E

Zwischen- und Randsaaten;

Zwiebeln, Chalotten, &
rotten, Salat, Spinat;
Niedere Erbsen, Karotte;
Petersilie, Knoblauch;

X Kohl als ffauptpfianras;
Mitte Juni eingepflanzt'

Kohlbeet.

oooooooooooooooo
x x x x x

x x x x x
OOOOOOOOOOOOOOOO

oo

Das Stangenbohnenbeet.
Zwischen- und Randfatltiirei;

oo Wintersalat, Rübkohl;
— Sommerspinat;

Bohnenkraut, Puffbohnea,

auf 20 cm gesteckt;
X Stangenbohnen als Ham'.

Pflanzung, ab Mitte 1
gesteckt.

Das Tomatenbeet.

O O"o o p Q O O O O O O O p O

X X X

X X X
OOOOOOOOOOOOOOOO

Neuseeländerspinat als
Hauptpflanzung; auf je
60 cm 4—5 Samen stecken.
Als Zwischen- und Rand-
Pflanzung:
Sommerspinat Nobel;
Meldespinat gelber;
Kresse, Monatsrettich,
Schnittsalat.

3 Reihen: Niedere- Erbsen Monopol, Provençal, Kelvedom,
auf je 10 cm ein Samenkorn; Rippenmangold, Mohn. Mohn gibt
ein sehr feines und gutes Oel. Man kann auf 20 Quadratmeter
ungefähr 1 Liter Oelertrag erwarten. Das zur Orientierung. Die
Einsaat von Rübli nimmt man am besten später, beim ersten
Erdünnern vor.

4 Reihen: Spätkarotten (Meaux, Chantenay, Berlieumer) Feld-
rübli.

5 Reihen: Kopfsalat, Lattich, Schnittmangold, Frühkarotten
(Nantaise usw), Schwarzwurzeln, Randen, Pastinaken, Zichorie.

Zwischen- und RandktAn;

OO Chalotten;
; -TT* Frühsalat (Maikönig);
ajv» — Kresse, Schnittsalat, Sot

merrettich, Monatsretfö

Pflücksalat;
X Tomaten, Hauptpflanzuit

in der 2. Hälfte Mai

2/70 eingepflanzt.
2. Den Samen gleichmässig dünn aus der Tüte säen.
3. Samen andrücken und zudecken.
4. Eine Schicht Torfmull darüberdrücken; es verhindert*

Verkrustung und hält die Saat gleichmässig feucht.

Stufensaat (Saat in Löcher) für hohe Erbsen.
Arbeitsfolge:
1. Abstecken der Pflanzweiten:

3/40: Frühe Zuckererbsen (Maikönigin, Express) und die

hohe Markenerbse Pionier;
3/50: mittelfrühe Zuckererbsen (Folger, Landfrauen);
2/60: hiesige Markerbsen und Kiefelerbsen.

2. 20—30 cm weite und 3—4 cm tiefe Löcher mit
Boden ausheben.

3. Zwischen Rand und Lochmitte 12 Samen legen.
4. Samen andrücken und beeteben zudecken,
5. Randpflanzung anlegen (Wintersalat usw.).
6. Beet sauber zurechtmachen. G. Roft

c5a/22ez2 zz2z/ ^zr<zz2/z<?

für Reinheit, Sortenechtheit, Keimfähigkeit und EiflnVJ
für unsere klimatischen Verhältnisse,

von weltberühmten Spezialisten und erfahrenen Fachleuteni

gezüchtet,

bei Samen-Rummel Zeughausgasse 24

Bern
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Säen/ -Etlicbe« fiel an/ à gut vanci nnk trap prncbt, cireis-
sig/ältip, secbsèpMtip, bnnkert/ältip.» So möcktest à sued ern-
ten, niât wskr? âsr init âem guten vank nilein ist es nickt
getan; à musst suck guten Samen ricbtip säen. Eür vollwer-
tiges, k. k. sortsnecktes un<i kockpro2entig keimkäkiges Saatgut
ksst à bereits gesorgt; zst2t ksisst es also: ricktig säen! Venn:
«lVis kie Saat, so Äle Ernte.» àck bier sei Ms Katur unsere
vekrmsistsrin. link à erste, was wir von ibr lernen, ist:
säe nickt su tie// Sckau, à Katur ksckt ikre Samen üdsrksupt
nickt, weil sie es nickt kann, às ökonomiscken Orünken
müssen wir Me Samen kecken, aber eben nur wenig. Oan? keine
Samen, wie Sellerie, Ma/orsn, Lasilicum, Mokn usw. Krücken
wir am besten nur an oksr, wenn es uns künkt, wir sollten
kock kecken, nur wie ein -vauck-. Sei ksn meisten Samen gs-
nügsn einige Millimeter; bei Erbsen unk Loknen betragt kie
Oecksckickt 3—4 cm.

2. Säe nickt Zu kickt, ám besten so, ksss ku ksn Samen
glsickmässig aus ksr 1üte klopkst; ku kannst so am besten Kon-
trollisren.

3. Säe, mit àusnskms von vauck, Sellerie unk Kon Kokl-
arten, gleick alle ankern Osmüsesrten an ksn ricktigsn Stank-
ort. Setzlinge siskt man nur van Ken àsi eingangs genannten
Oemüssarten sowie von ken übmatsn, unk Kiese beliebst ku
au gegebener Keit beim Oärtnsr, unk 2wsr bei Kontrollkirmen.

Saatartsn. Kur Ms Reibensaat sickert kir Wckstertrsge.
vu kragst: warum? Ick will es kir beweisen:

1. Lei kiessr Ssstart erkalten Ms pklanssn gleick von à-
ksng an nack swsi Seiten kin ksn nötigen vicdtraum, unk kss
ist von grösster tVicktigksit.

2. Kur so ist eins vollwertige pklegs möglick; man kenke
nur an kss Vockernv vrkünksr^. ^ààl».^..àck kann ick so
meine pklsnsen besser kontrollieren, was kür eine erkolgreieks
Sckäklingsbeksmpkung überaus wiektig ist.

3. link auck nur bei ksr Rsikenssat sink Kwiscken- unk
Rankpklsn2ungen möglick.

4. Rsikenssat erspart Saatgut.

lVie mau in Reiben sät:
1. Kieken ksr Ssstrinnen nack ksm Orunkssà: «Säe nickt

su tisk!» kllso Zuerst Ms Samen anscksusn! àtsnger 2isken
kie Fastrinnen am besten ksr Scknur nack.

Reibensaklen.-

I Reibe.-. Ksuseelänkerspinst, in sin kombiniertes vest.

os

6 Reiben: Sommerspinst, Zwiebeln, Sorte Ikeal. ven àk»
stsn Ertrag aber gibt es aus Steckzwiebeln, à rnsv> sut xîi-
steckt, aber zs nickt 2u tiet! Okslotten nickt vergessen!
Stsekewisbelmsngsl beàksn wir am besten beim tZärtnsr
trollkirmsn) Kwiedslsstslinge unk ptlsnxsn sie suk 6/10.

Ranksaaten nnk Rankpfiancnnp: Lommsrrsttick, PMch
sslat, Melkespinst, Lilbsrswiebel (weisss pariser Kur ànà ^Mitte Sommer), Zwiebeln, Okslotten, tVintersslat, aber such

Karotten, Spinat, Kresse, Sekrüttsalat, Monstsrsttick.
Kmisebe^aaten: Kiekers Erbsen, Karotten, Spinat,

Kresse, Lcknittsslat, Monatsrettick. -

Lofiprvle». ^ I
Kmiscben- nnk Ranksaà:

Zwiebeln, Lkslottsn,üil
rotten, Sslat, Spinat;
Kiekers Erbsen, Karotte«;

Petersilie, Knoblauch;
X ^ Kobl als Sauptxfian«.-

Mitte üuni eingepilm:;

Koklbeet.

000000 O 00000 0O00
X X X X X

x x x xx
000O00O0O 0000000

oo

Oas Ltanpenbobnendeet.
Krviseben» nnk RanàltU«;

oo l^intersslat, RübkM;
— — Sommerspinst;

^ Loknenkrsut, putkbàs,
suk 20 cm gesteckt;

X — Rtanpendobnenakbayi.
pklan2ung, ab Mk U

gesteckt.

Oas pornatenbeet.

c» y o o »o o o c» o o c> o c> o

X X X

XX X

oovoooosoovooooo

Keuseslàkerspiuat als
SauptpfiauLuug,- suk ze
60 cm 4—S Samen stecken.
HIs Kuüscksu- uncl Kauk-
pfiaucuup-'
Sommerspinst Kobel;
Melkespinat gelber;
Kresse, Monstsrsttick,
Lcknittsslat.

3 Reiben..- Kiekers- Erbsen Monopol, provenpsl, Kelvekon,
auk zs 10 cm ein Samenkorn; Kippsnmangolk, Mokn. Mobu gibt
sin sekr keines unk gutes Osl. Man kann suk 20 «Zuskrstmeter
ungskäkr 1 viter Oelertrag erwarten. Oas 2ur Orientierung, vie
Einsaat von Rübli nimmt man am besten später, beim ersten
Erkünnern vor.

4 Reiben.- Spätkarotten (Msaux, Okantenszr, Berlicumer) Eelk-
rübli.

5 Reiben: Koptsalat, vattick, Scknittmangolk, Erükkarotten
(Kantaise usw), Sckwsrcwur^eln, Ranken, Pastinaken, Wckorie.

Emiscbsn- nnk Kankkà
0v — Obalotten,-

— — prüksalat (MaiköM;
F>s^> Kresse, Lcknittsslat, à

merrettick, MonstsrM
pklllcksslst;

X — pomaten, UsuptpklWMR
in ker 2. Kälkte Mi
2/70 eingeptlsnst.

2. ven Samen gleickmässig küyn aus ker pllte säen.
3. Samen snkrücksn unk sukecken.
4. Eins Sckickt porkmull karüberkrücken; es verkinkert t

Vsrkrustung unk kält Ms Saat gleickmAssis ksuckt.

Ltn/ensaat (Saat in vöcker) kür koke Erbsen,
àbsits/olge.-
1. âsteeken ksr Pklsn2weiten :

3/40: Erüks Euckererbsen (Msikönigin, Express) unk kie

Koks MarksnerbSE Pionier;
3/50: mittelkrüks Kuekersrbsen (Eolger, vsnkkrsuen);
2/60: kiesige Msrkerbsen unk Kiekslerbsen.

2. 20—30 cm weite unk 3—4 cm tieks Vöcker mit
Laken auskebsn.

3. EWiscksn Rank unk vockmitts 12 Samen legen.
4. Samen snkrücksn unk beeteben xukecksn.
5. Rankptlsnsung anlegen (tVintersalat usw.).
6. Lest sauber xurecktmscden. <?. RoK

füp ksinksî», Loi'tsnsektksît, Xoîmkâkîgl«sît vn«i Lignvng

flip unsere tclimatîscksn VsrkMnîssv,
von vettberiikmîen 8perîa!îston vn«i erfakrenen facklevtß»

gerückte»,

bei îsmm-liummel ^eugkavLgas5S 2^

Kern
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